
Was ist 
Fairtrade?

1.600 
FAIRTRADE-
Produzenten-

organisationen 
in 74 Ländern

Fairtrade 
ist das 

bekannteste 
nachhaltigkeits-

siegel 
weltweit

Fairtrade steht für bessere Arbeits- und Lebensbedingungen 
der Kleinbäuerinnen, Kleinbauern und Beschäftigten in 
Lateinamerika, Asien und Afrika.

Sie erhalten einen stabilen Mindestpreis und eine Fairtrade-
Prämie. Die Produzierenden entscheiden selbst wie sie die  
Prämie verwenden: für den Bau einer Schule, einer Kranken
station oder Investitionen in die lokale Infrastruktur.

Die unabhängige Zertifizierungsgesellschaft FLOCERT  
überprüft vor Ort, ob bei Produzent*innen und Händlern 
die Fairtrade-Standards eingehalten und die sozialen, 
ökonomischen und ökologischen Standards erfüllt werden.

Fairtrade ist eine globale Nachhaltigkeitsorganisation. Alle wichtigen Entscheidungen 
treffen die Vertreter*innen der Produzent*innen im globalen Süden gleichberechtigt 

mit den Vertreter*innen der Länder im Norden. Das ist einzigartig.
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Rund 1,5 Milliarden Menschen leben weltweit in kleinbäuerlichen 
Haushalten. Sie haben auf dem Weltmarkt eine schwache 
Position, obwohl sie einen Großteil der weltweit konsumierten 
Nahrungsmittel produzieren. Fairtrade gibt ihnen eine Stimme.

Kleinbäuerinnen und Kleinbauern machen mit 88 Prozent den  
größten Teil der Produzierenden aus, mit denen Fairtrade zusam­
menarbeitet. Um sie zu stärken, setzt Fairtrade auf demokratische 
Organisationen, Mindestpreise, Prämien und Schulungen.

Kleinbäuerinnen 
und Kleinbauern stärken

1,5 Milliarden 
Menschen 

leben 
weltweit in 

kleinbäuerlichen 
Haushalten

80% 
der weltweit konsumierten 
Nahrungsmittel

werden von 
Kleinbäuerinnen 
und Kleinbauern 

produziert

Fairtrade
arbeitet mit 

1,45 Millionen 
Kleinbäuerinnen 

und 
Kleinbauern
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Der Klimawandel ist eine der größten Herausforderungen des  
21. Jahrhunderts. Viele Nutzpflanzen (wie Kaffee) reagieren 
extrem sensibel auf einen Anstieg der Durchschnittstemperaturen. 
Kleinbäuerinnen und -bauern in Ländern des globalen Südens sind 
deshalb durch die Auswirkungen des Klimawandels gefährdet: 
Sie leben von ihren landwirtschaftlichen Erzeugnissen.  

Ernterückgänge oder -ausfälle bedrohen unmittelbar ihre Existenz. 
Um dem Klimawandel langfristig entgegenzuwirken, baut Fairtrade 
auf zwei Säulen: Die Menge der Treibhausgasemissionen reduzieren 
(z. B. durch Förderung des Bioanbaus und anderer nachhaltiger 
Anbaumethoden) und Produzentenorganisationen bei der Anpassung 
an die Auswirkungen von Klimaveränderungen unterstützen.

Dem Klimawandel
begegnen

bereits 2012/2013 waren 

53 % 
der Kaffeeanbauflächen
in Zentralamerika vom 

Kaffeerost 
betroffen

Bis 2060 
wird ein Flächenverlust 
für den Bananenanbau

von etwa 
60 %  
erwartet 

Der Klimawandel 
ist eine der 
grössten 
Heraus- 

forderungen
der Menschheit
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Wirtschaftliche Stärkung und gleichberechtigter Zugang zu Bildung 
und Gesundheitsversorgung zählen zu den Schwerpunkten bei  
Fairtrade. Frauen leben und arbeiten oft in einer benachteiligten 
Position. Deshalb unterstützt Fairtrade Frauen dabei, eine stärkere  
Position in ihrer Produzentenorganisation einzunehmen. Sowohl im  
Standard für Kleinbauernorganisationen als auch für lohnabhängig 

Beschäftigte wird die Gleichstellung von Frauen und Männern 
gefördert. Frauen nehmen an Weiterbildungen teil und qualifizieren 
sich so für Führungsaufgaben. Die Standards schreiben zudem vor,  
dass eine Produzentenorganisation benachteiligte Gruppenmitglie
der – das sind oft Frauen – ausdrücklich und nachweislich fördern 
muss, um ihre ökonomische und soziale Situation zu verbessern. 

Geschlechtergerechtigkeit
fördern

702 Millionen 
Menschen 

leben weltweit in 
Extremer Armut, 
min. 70 % davon 

sind Frauen

Erträge in Entwicklungs
ländern könnten um 

2,5 bis 4 % 
steigen,

wenn frauen und Männer 
gleichgestellt 

wären

Im Fairtrade-
netzwerk arbeiten rund 

415.000 
Arbeiterinnen und selbstständige 

Kleinbäuerinnen. 
Das sind etwa

26% aller Beschäftigten 

Fo
to

: F
ai

rt
ra

de
 /

 P
et

er
 C

at
on



Weltweit gibt es rund 150 Millionen Kinderarbeiterinnen und 
Kinderarbeiter zwischen fünf und 17 Jahren. Bei Fairtrade ist 
ausbeuterische Kinderarbeit sowie Zwangsarbeit verboten. Das 
Regelwerk von Fairtrade, die Fairtrade-Standards, enthalten strikte 
Vorgaben, damit ausbeuterische Kinderarbeit identifiziert, beseitigt 
und zukünftig verhindert werden kann. Dabei orientiert sich 
Fairtrade an den Übereinkommen zum Mindestalter und zu  

ausbeuterischer Kinderarbeit der Internationalen Arbeitsorgani
sation (ILO). Fairtrade unterscheidet nach Definition der ILO 
zwischen arbeitenden Kindern und ausgebeuteten Kindern. 
Fairtrade erkennt die Notwendigkeit an, dass Kinder ihren Familien 
bei der Arbeit helfen – zum Beispiel der Ernte. Dabei ist es wichtig, 
dass diese Kinder weiterhin zur Schule gehen können und in ihrer 
Entwicklung nicht eingeschränkt werden.

Kinderrechte 
stärken

Mehr als
152 Millionen 

Kinder 
zwischen 5 und 17 Jahren 
müssen regelmässig

arbeiten

73 Millionen 
von ihnen 

arbeiten 
unter extrem

ausbeuterischen
Bedingungen 

70% 
der arbeitenden 

Kinder 
sind in der 

Landwirtschaft
beschäftigt
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Fairtrade unterstützt Arbeiterinnen und Arbeiter im globalen 
Süden dabei, sich ihrer Rechte bewusst zu werden und sich 
gewerkschaftlich zu organisieren. Fairtrade wirkt direkt durch 
die Standards, die zur Wahrung der Rechte der Beschäftigten im 
Betrieb verpflichten und durch die Fairtrade-Prämie, die von 
gewählten Arbeitervertreter*innen eigenverantwortlich verwaltet 

wird. Beide Elemente zielen neben ihrem unmittelbaren Nutzen 
auch auf die Selbstorganisation der Arbeiterinnen und Arbeiter. 
Selbstorganisation und Tarifverträge sind die besten Mittel zur 
Erreichung angemessener Löhne und Arbeitsbedingungen. 
Deshalb schult Fairtrade gezielt die Arbeiterinnen, Arbeiter und das 
Management vor Ort. 

Arbeiterrechte 
sichern

In Fairtrade-
zertifizierten Betrieben 

arbeiten rund 

210.000 
Arbeiterinnen 
und Arbeiter 

Davon 51 % 
in Asien, 

43 % in Afrika 
und im mittleren Osten 
und 6 % in Lateinamerika 

und der Karibik

48% 
der Belegschaft
in Fairtrade-zertifizierten  
Lohnarbeitsbetrieben sind 

Frauen
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Der faire Handel hat große Schnittmengen
mit den Nachhaltigkeitszielen der Vereinten 
Nationen, die häufig auch als Sustainable 
Development Goals (SDGs) bezeichnet 
werden. Sie spiegeln sich sowohl in der 
Internationalen Charta des Fairen Handels, 
in den globalen Fairtrade-Standards und den  
politischen Forderungen von TransFair e.V.  
wider. Heute, rund vier Jahre nach Inkraft­
treten der SDGs, hat sich Fairtrade als ein  
starker Partner für die Erreichung der 
Nachhaltigkeitsziele etabliert. Durch die  
Arbeit an entwicklungspolitischen Schwer
punktthemen, die Weiterentwicklung von 

Schulungsprogrammen, durch effiziente, 
partnerschaftliche Projekte im Süden 
sowie ergebnisorientierte Advocacy- und 
Lobbyarbeit im Norden leistet Fairtrade 
direkt und indirekt wertvolle Beiträge zu allen 
17 Nachhaltigkeitszielen. Die 36 TransFair-
Mitgliedsorganisationen sowie andere 
Kooperationspartner unterstützen die Arbeit 
in einem breiten Netzwerk.
 
In 75 Ländern arbeitet Fairtrade mit benach- 
teiligten Kleinbauernorganisationen und 
Beschäftigten auf Plantagen und erreicht so  
1,7 Millionen Menschen. Starke Preisschwan- 

kungen auf dem Weltmarkt, der Klimawandel 
und die Landflucht junger Menschen gefähr- 
den ihre Zukunft. Fairtrade setzt sich dafür  
ein, dass die Organisationen widerstands­
fähiger werden, sich als Handelspartner 
professionalisieren und durch Know-how  
besser gegen die Auswirkungen des Klima
wandels gewappnet sind. Gemeinsam mit den 
Produzentennetzwerken in Asien, Afrika und 
Lateinamerika entwickelt Fairtrade Projekte 
und Programme, um Wissen auszubauen, 
Frauen und junge Menschen zu fördern und 
Arbeiterrechte zu stärken.

Mit Fairtrade die Ziele 
der Vereinten Nationen für
nachhaltige Entwicklung 
umsetzen

Abbildung: Die Grösse der Kacheln spiegelt die Bedeutung für Fairtrade wider.


